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1. Leitgedanken der Fortbildungsplanung 

„Lernen ist wie das Rudern gegen den Strom. Hört man damit auf, treibt man zurück.“ 

(Laotse) 

Fort- und Weiterbildung sind wesentliche Bestandteile professionellen pädagogischen 

Handelns und bilden eine grundlegende Voraussetzung für die Sicherung und 

Weiterentwicklung schulischer Qualität. Schule als Institution ist in besonderer Weise von 

gesellschaftlichen, technologischen und bildungspolitischen Veränderungen betroffen und 

steht vor der Aufgabe, diese Entwicklungen aktiv aufzugreifen, kritisch zu reflektieren und 

pädagogisch verantwortungsvoll zu gestalten. 

Lehrerinnen und Lehrer sehen sich in ihrem beruflichen Alltag zunehmend komplexeren 

Anforderungen gegenüber. Diese ergeben sich unter anderem aus veränderten 

Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler, zunehmender Heterogenität in 

Lerngruppen, fortschreitender Digitalisierung, neuen curricularen Anforderungen sowie 

veränderten gesellschaftlichen Erwartungen an Schule als Lern-, Lebens- und 

Entwicklungsraum. 

Die professionelle Bewältigung dieser Anforderungen setzt voraus, dass Lehrkräfte ihre 

fachlichen, didaktischen, methodischen und pädagogischen Kompetenzen kontinuierlich 

weiterentwickeln. Fortbildung ist daher nicht als punktuelle Ergänzung, sondern als 

dauerhafter Bestandteil professioneller Unterrichts- und Schulentwicklung zu verstehen. 

Das Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium Neunkirchen (Siegerland) versteht Fortbildungsarbeit 

als integralen Bestandteil seines schulischen Qualitätsmanagements und seiner 

Schulentwicklung. Ziel ist es, die Professionalität des Kollegiums systematisch zu stärken und 

die schulischen Entwicklungsziele nachhaltig zu unterstützen. 

Dabei verfolgt Lehrerfortbildung am Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium insbesondere folgende 

Zielsetzungen: 

• Weiterentwicklung fachlicher, didaktischer und erzieherischer Kompetenzen durch die 

Auseinandersetzung mit aktuellen pädagogischen, fachwissenschaftlichen und 

bildungswissenschaftlichen Erkenntnissen, 

• Unterstützung schulischer Entwicklungsprozesse und Innovationsvorhaben im Rahmen des 

Schulprogramms, 

• Sicherung und Weiterentwicklung von Unterrichtsqualität, 

• Qualifizierung für neue Aufgabenfelder und schulische Funktionen, 
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• Förderung individueller beruflicher Entwicklung und Professionalisierung, 

• Stärkung der Kooperation und des professionellen Austauschs innerhalb des Kollegiums. 

Lehrerfortbildung erfüllt dabei einen doppelten Auftrag: Einerseits dient sie der individuellen 

Professionalisierung der einzelnen Lehrkraft, andererseits unterstützt sie die 

Weiterentwicklung der Schule als Organisation. 

Am Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium kommt diesem Auftrag eine besondere Bedeutung zu, 

da die Schule über ein differenziertes und klar profiliertes pädagogisches Konzept verfügt. 

Als Dalton-Schule verfolgt das Gymnasium einen besonderen pädagogischen Ansatz, der auf 

Eigenverantwortung, Selbstständigkeit und individualisiertem Lernen basiert. Dieses Konzept 

verlangt von Lehrkräften spezifische Kompetenzen in der Lernbegleitung, Diagnostik, 

individuellen Förderung und im Coaching von Lernprozessen. 

Darüber hinaus prägen der Sportzweig, der bilinguale Zweig und der Musikzweig das 

besondere Profil der Schule. Diese Profilbereiche erfordern kontinuierliche fachliche und 

pädagogische Weiterentwicklung, um den spezifischen Anforderungen gerecht werden zu 

können. 

Ein weiterer zentraler Entwicklungsbereich ist die Digitalisierung schulischer Lern- und 

Arbeitsprozesse. Durch die schulweite Nutzung von IServ, digitalen Klassenbüchern sowie 

dem verbindlichen Einsatz von iPads ab Jahrgangsstufe 7 ergeben sich fortlaufende 

Anforderungen an medienpädagogische und digitale Kompetenzen. 

Zudem ist das Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium Teil des europäischen Netzwerks EFFORT-A 

und beteiligt sich aktiv an internationalen Schulentwicklungsprozessen im Rahmen 

europäischer Kooperationen und Erasmus+-Projekte. Auch hieraus ergeben sich spezifische 

Fortbildungsbedarfe in den Bereichen Internationalisierung, interkulturelle Kompetenz und 

europäische Bildungsarbeit. 

Fortbildungsplanung ist deshalb als systematischer, zielgerichteter und nachhaltiger 

Entwicklungsprozess zu verstehen, der schulische Anforderungen und individuelle 

Professionalisierung sinnvoll miteinander verbindet. 

Ziel des vorliegenden Fortbildungskonzepts ist es, die rechtlichen, organisatorischen und 

pädagogischen Grundlagen der Fortbildungsarbeit am Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium 

transparent darzustellen und verbindliche Strukturen für Planung, Durchführung, 

Dokumentation und Evaluation von Fortbildungsmaßnahmen festzulegen. 
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2. Rechtliche Grundlagen und Qualitätsrahmen 

Die Lehrerfortbildung in Nordrhein-Westfalen basiert auf verbindlichen rechtlichen 

Vorgaben. Grundlage sind insbesondere: 

• Landesbeamtengesetz NRW 

• Schulgesetz NRW 

• Allgemeine Dienstordnung (ADO) 

• Erlasse des Ministeriums für Schule und Bildung 

Fortbildung ist sowohl Recht als auch Pflicht der Lehrkräfte und zugleich Bestandteil 

schulischer Personal- und Qualitätsentwicklung. 

Die Schule ist verpflichtet, Fortbildungsplanung systematisch in ihre Schulentwicklungsarbeit 

einzubinden. 

Orientierungsrahmen hierfür ist der Referenzrahmen Schulqualität NRW. Dieser macht 

deutlich, dass Fortbildung der nachhaltigen Verbesserung schulischer Praxis dient und sich an 

folgenden Kriterien orientiert: 

• Entwicklungszielen der Schule 

• Qualifikationsbedarfen des Kollegiums 

• aktuellen schulischen Anforderungen 

• Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler 

Die rechtlichen und qualitativen Grundlagen bilden den verbindlichen Rahmen für Planung, 

Durchführung und Evaluation der Fortbildungsarbeit am DBG. 

 

2.1 Landesbeamtengesetz 

Das Landesbeamtengesetz Nordrhein-Westfalen bildet eine grundlegende rechtliche Basis für 

die berufliche Fortbildung von Lehrkräften. 

Es verpflichtet den Dienstherrn, geeignete Maßnahmen zur beruflichen Fortbildung seiner 

Beamtinnen und Beamten bereitzustellen und damit deren professionelle Weiterentwicklung 

aktiv zu unterstützen. 

Diese gesetzliche Verpflichtung verdeutlicht, dass Fortbildung nicht allein in der 

Verantwortung der einzelnen Lehrkraft liegt, sondern auch institutionell abgesichert und 

unterstützt werden muss. 
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Dies betrifft insbesondere: 

• die Bereitstellung geeigneter Fortbildungsangebote, 

• die organisatorische Ermöglichung von Fortbildungsteilnahmen, 

• die finanzielle Unterstützung schulischer Fortbildungsmaßnahmen. 

Für das Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium bedeutet dies, dass Fortbildungsarbeit als 

institutionelle Aufgabe verstanden wird, die strukturell abgesichert und aktiv begleitet wird. 

Insbesondere im Hinblick auf schulische Entwicklungsschwerpunkte wie Dalton-Pädagogik, 

Digitalisierung oder Internationalisierung ist eine kontinuierliche Unterstützung durch 

institutionelle Fortbildungsstrukturen unverzichtbar. 

2.2 Schulgesetz NRW 

Das Schulgesetz Nordrhein-Westfalen konkretisiert die allgemeinen Bestimmungen des 

Landesbeamtengesetzes für den schulischen Bereich. 

Es bildet die zentrale gesetzliche Grundlage für die schulische Fortbildungsarbeit. 

Das Schulgesetz definiert ausdrücklich die Verpflichtung von Lehrkräften, ihre Kenntnisse 

und Fähigkeiten kontinuierlich zu erhalten und weiterzuentwickeln. 

Darüber hinaus regelt es die Mitwirkungspflichten von Lehrkräften bei der Gestaltung des 

Schullebens und der Weiterentwicklung schulischer Qualität. 

Lehrerinnen und Lehrer wirken aktiv mit: 

• an der Gestaltung des Schullebens, 

• an der Organisation schulischer Prozesse, 

• an der Weiterentwicklung schulischer Qualität. 

Fortbildung ist dabei ein wesentlicher Bestandteil professioneller Mitwirkung. 

Das Schulgesetz regelt darüber hinaus die Verantwortung der Schulleitung für schulische 

Fortbildungsprozesse. 

Die Schulleitung wirkt auf die Fortbildung des Kollegiums hin, entscheidet über 

Fortbildungsmaßnahmen und sorgt für deren organisatorische Umsetzung. 

Ebenso wird die Rolle der Lehrerkonferenz gestärkt, die über Grundsätze der 

Lehrerfortbildung berät und entsprechende Beschlüsse fasst. 

Für das Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium ergibt sich daraus ein verbindlicher 

Handlungsrahmen, der Fortbildung als gemeinschaftliche Aufgabe schulischer Entwicklung 

versteht. 
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3. Grundsätze der Fortbildungsplanung am DBG 

Die Fortbildungsplanung verbindet schulische Entwicklungsziele mit den 

Qualifikationsbedarfen des Kollegiums. 

Sie orientiert sich an folgenden Grundprinzipien: 

• Bedarfsorientierung 

• Transparenz 

• Nachhaltigkeit 

• Transferorientierung 

• Schulentwicklungsbezug 

• Verbindlichkeit 

3.1 Fortbildungsplanung und Schulprogramm 

Fortbildungsplanung ist integraler Bestandteil des Schulprogramms. Entwicklungsziele des 

Schulprogramms erzeugen Fortbildungsbedarfe; Fortbildung unterstützt deren Umsetzung. 

Die inhaltlichen Schwerpunkte ergeben sich aus den Profilbereichen des DBG sowie aktuellen 

schulischen Herausforderungen. 

3.2 Struktur der Fortbildungsplanung 

Fortbildungsbedarfe entstehen auf drei Ebenen: 

Systembezogene Qualifikationen 

(z. B. Pädagogische Tage, SCHILF, Digitalisierung, Schulentwicklung) 

Fachbezogene Qualifikationen 

(z. B. curriculare Entwicklung, bilinguale Fachentwicklung, Sport- und Musikpädagogik) 

Individuelle Qualifikationen 

(z. B. Beratung, Klassenleitung, Inklusion, Medienbildung) 

Die Planung erfolgt in einem jährlichen Zyklus: 

Bedarfserhebung → Priorisierung → Jahresplanung → Durchführung → Transfer → 

Evaluation → Fortschreibung 

Dieser zyklische Aufbau gewährleistet Verbindlichkeit, Transparenz und Nachhaltigkeit. 
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3.3 Thematische Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Lehrerfortbildung sind insbesondere: 

• Dalton-Pädagogik und individualisiertes Lernen 

• Digitalisierung und Medienbildung 

• Unterrichtsentwicklung 

• individuelle Förderung 

• Diagnostik und Feedbackkultur 

• bilinguale Unterrichtsentwicklung 

• Sportpädagogik 

• Musikpädagogik 

• internationale Schulentwicklung 

• Demokratiebildung 

• Qualitätsmanagement 

3.4 Fortbildungsangebote 

Fortbildungsangebote werden koordiniert erschlossen und vermittelt. Quellen sind 

insbesondere: 

• staatliche Lehrerfortbildung 

• Bezirksregierung 

• Kompetenzteams 

• Fachverbände 

• Hochschulen 

• Bildungsakademien 

• digitale Fortbildungsplattformen 

• Erasmus+ / EFFORT-A 

Die Auswahl erfolgt nach schulischer Relevanz, Qualität, Umsetzbarkeit und Nachhaltigkeit. 
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4. Zuständigkeiten 

Fortbildungsarbeit ist ein gemeinschaftlicher Prozess mit klaren Zuständigkeiten. 

Schulleitung 

Die Schulleitung trägt die Gesamtverantwortung für Fortbildungsplanung, Genehmigung und 

strategische Einbindung in die Schulentwicklung. 

Fortbildungsbeauftragter 

Der Fortbildungsbeauftragte koordiniert in Zusammenarbeit mit Schulleitung und 

Schulentwicklungsgruppe die schulische Fortbildungsarbeit.  

Fachschaften 

Fachschaften beraten fachbezogene Bedarfe, organisieren fachspezifische Fortbildungen und 

sichern den Transfer in die Fachschaftsarbeit. 

Lehrerkonferenz 

Die Lehrerkonferenz berät und beschließt Grundsätze der schulischen Fortbildungsplanung. 

Lehrkräfte 

Jede Lehrkraft trägt Verantwortung für die eigene Professionalisierung sowie für den Transfer 

erworbener Kompetenzen ins Kollegium. 

Schulkonferenz 

Die Schulkonferenz wird im Rahmen ihrer gesetzlichen Beteiligungsrechte in grundsätzliche 

Fragen der Fortbildungsplanung eingebunden. 
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5. Fortbildungsanträge und Budget 

Fortbildungsmaßnahmen müssen organisatorisch, personell und finanziell verantwortungsvoll 

geplant werden. 

Um Transparenz, Verbindlichkeit und Nachvollziehbarkeit sicherzustellen, erfolgt die 

Beantragung schulischer Fortbildungsmaßnahmen über ein verbindliches Antragsverfahren. 

Dieses Verfahren ermöglicht eine gerechte Verteilung schulischer Ressourcen und eine 

gezielte Ausrichtung an den Entwicklungszielen der Schule. 

5.1 Genehmigung 

Fortbildungsanträge werden über den Fortbildungsbeauftragten an die Schulleitung 

weitergeleitet. 

Kriterien für die Genehmigung sind insbesondere: 

• fachliche Relevanz 

• Schulentwicklungsbezug 

• curriculare Aktualität 

• organisatorische Umsetzbarkeit 

5.2 Budget und Kostenübernahme 

Für Fortbildungsmaßnahmen steht ein schulisches Budget zur Verfügung. Über die 

Mittelverwendung entscheidet die Schulleitung in Abstimmung mit dem 

Fortbildungsbeauftragten. 

Finanziert werden können insbesondere: 

• SCHILF-Maßnahmen 

• externe Referentinnen und Referenten 

• Teilnahmegebühren 

• Reisekosten 

• Materialkosten 
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6. Evaluation und Weiterentwicklung 

Evaluation ist Bestandteil jeder systematischen Fortbildungsplanung. Sie dient der 

Überprüfung von Qualität, Wirksamkeit und Nachhaltigkeit. 

Im Mittelpunkt stehen insbesondere: 

• Relevanz der Inhalte 

• Praxisbezug 

• Umsetzbarkeit 

• Nachhaltigkeit 

• Transfer in Unterricht und Schulentwicklung 

Die Ergebnisse fließen in die Fortschreibung des Fortbildungsplans und die 

Weiterentwicklung des Konzepts ein. 

Fortbildungsplanung ist damit ein kontinuierlicher zyklischer Entwicklungsprozess. 
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